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Von Uwe Müller-Gauss und  
Madeleine Renner

Ganzheitliches umfassendes 
Risikomanagement, welches 
in unserer Definition die vier 
Bereiche Risikomanagement, 
Krisenmanagement, BCM und 

IKS beinhaltet, ist heute gefragt. Einer
seits kann nur durch das Zusammenspiel 
der Instrumente die Widerstandsfähig
keit (engl. Resilience) des Unternehmens 
optimal sichergestellt werden. Anderer
seits können durch die Integration Dop
pelspurigkeiten behoben und Synergien 
genutzt werden, was die Effizienz erhöht 
und neben der erhöhten Sicherheit auch 
operative Einsparungen mit sich bringen 
kann.

In der Praxis werden diese vier Berei
che jedoch vielfach separat behandelt, 
was die Nutzung dieser Potenziale ver
mindert. Zudem besteht in KMU häufig 
eine unübersichtliche Ansammlung von 
Konzepten, Ansätzen und Instrumenten, 

was einen deutlichen Ressourcenaufwand 
bedeutet. 

Die Hochschule Luzern – Wirtschaft 
hat sich deshalb zusammen mit Thomson 
Reuters, dem Fachverein BCMnet.CH so
wie der Beratungsunternehmung RFM Dr. 
Imfeld in einem Forschungsprojekt dieser 
Thematik gewidmet. Das Projekt wird 
durch die Kommission für Technologie 
und Innovation KTI der Schweizerischen 

Eidgenossenschaft mitfinanziert. Ziel des 
Forschungsprojektes ist die Entwicklung 
eines Instrumentariums zur ganzheit
lichen Sicherung der Geschäftstätigkeit 
für KMU und damit auch die Erfassung 
von Doppelspurigkeiten, Synergien und 
Unterschieden. Es soll eine für KMU er
schwingliche und maximal effiziente 
 Lösung erstellt werden. Kernstück ist  
die Erarbeitung eines KnowledgeFrame
works, welches die vier Themen sinnvoll 
und verständlich integriert sowie Check
listen, Supporttools und ein Benchmark 
bereitstellt. Aufgrund einer ersten 
Schnittstellenanalyse wurde ein Inter
dependenzenModell erarbeitet (siehe 
Abbildung). 

Strategische Interdependenz
Bereits auf der strategischen Ebene zeigen 
sich Synergien. Die strategische Frage
stellung «Wie geht das Unternehmen mit 
Risiken um?» umfasst bei einem integra
len Risikomanagement alle vier Bereiche.
Somit werden die Strategien und Ziele aus 

Integrales Risikomanage-
ment für KMU

In Ausgabe SF 4/13 wurden die vier Instrumente Risikomanagement, IKS, 
Krisenmanagement und BCM erläutert und Erfolgsfaktoren für KMU 
 auf gezeigt. In dieser Ausgabe wird dargelegt, wie die Instrumente sinnvoll  
in die Unternehmung integriert werden können. 
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einer Gesamtsicht definiert. Ein einziges 
Dokument – und nicht wie sonst üblich 
mehrere – hält diese schriftlich fest (siehe 
Kasten «Mögliches Inhaltsverzeichnis»). 

Operative Interdependenz
Synergien auf operativer Ebene sind in der 
Grafik ersichtlich. Die wichtigsten werden 
nachfolgend genauer erläutert. Eine Syn

ergie zeigt sich im Rahmen der Risikoi-
dentifikation und -beurteilung. Es ist 
zu empfehlen, diese nicht isoliert in den 
einzelnen Bereichen durchzuführen, 
 sondern im Hinblick auf ein integrales 
 Risikomanagement eine gesamtheitliche 
Betrachtungsweise einzunehmen. So 
können eine erhöhte Effizienz erzielt und 
Lücken vermieden werden. Auch im Rah
men der Dokumentation der Systeme 
zeigen sich wesentliche Potenziale. Ge
rade bei kleineren Unternehmen ist zu 
empfehlen, das Risikomanagement-
Handbuch mit der Kontroll-Matrix 
aus dem IKS zu kombinieren, sodass die 
Risiken und Massnahmen nicht in separa
ten Dokumenten dokumentiert sind. Ob 
eine Integration aller vier Dokumentatio
nen sinnvoll ist, muss im Einzelfall ge
prüft werden. Des Weiteren ergeben sich 
durch einen integralen Ansatz Synergie 
und Einsparpotenziale in den Bereichen 
Information und Kommunikation, 
Überwachung und Reporting sowie im 
Controlling. 

Effizient und/oder effektiv?
Auf den ersten Blick würde die Feststel
lung, dass sich die Wirkung eines integra
len Risikomanagements nicht erst im Er
eignisfall zeigt, als richtig eingeschätzt. 
Dies ist mitunter ein Grund, warum Risi
komanagement nicht selten als allenfalls 
notwendige und eventuell aufwendige 
Aufgabe wahrgenommen wird. Die Quali
tät eines solchen Managementsystems ist 

demnach nicht unbedingt hoch und unter 
Normalbedingungen auch nicht messbar, 
was in sich konsistent ist. Folgt man der 
aufgezeigten Vision einer Unterneh
mensstrategie, bei der die vier Bereiche 
integral gemanagt werden, dann sind Ef
fektivität und Effizienz sehr wohl mess
bar, denn das integrale Managen von 
 Risiken ist nichts anderes als die Ermög
lichung einer «longterm licence to ope
rate» und Sicherstellung einer nachhal
tigen Entwicklung des Unternehmens. n 
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Für kleine und mittlere Unternehmen 
stellt sich Risikomanagement oft als 
unübersichtliche Ansammlung von 
Konzepten und Instrumenten dar. die  
vier Themenfelder Risikomanagement, 
Business Continuity Management, 
Krisenmanagement und Internes Kontroll-  
system werden von KMU vielfach als 
separate Themenfelder behandelt.  
Ziel ist die Entwicklung eines Instrumen-  
tariums für KMU, das die vier Themen-  
felder vereint. das Projekt realisiert die 
Hochschule luzern zusammen mit 
Thomson Reuters, dem Fachverein 
BCMnet.CH sowie der Beratungsunter-
nehmung RFM dr. Imfeld und läuft bis  
im Frühjahr 2014. das Projekt wird  
durch die Kommission für Technologie 
und Innovation KTI der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft mitfinanziert. Im 
Rahmen des Projektes finden verschiede-  
ne Veranstaltungen und ein workshop 
statt.
Interessierte finden weitere Informationen 
unter: www.hslu.ch/integrales-rm

Beispielhaftes Inhaltsverzeichnis eines 
integrierten BcM- und Krisenmanage-  
ment-handbuchs.

Interdependenzen eines integralen 
Risikomanagements


